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Der Geburtstag des Kaisers.
Gnadenerlasse.

Berlin , 27. Jair . (W . B .) Auch in diesem Jahr Hai
der Reichsanzeiger in einer Sonderausgabe zwei vom preu¬
ßischen Staatsministerium gegonzeichnete Gnadenerlasse des
Kaisers veröffentlicht. In dem ersten Erlasse sind wiederum
den Kriegsteilnehmern Vergünstigung und Ribderschlag-
ung noch nicht erledigter Strafverfahren und Erlag noch nicht
vollstreckter Strafen unter den aus dem Vorjahre bereits
bekannten Voraussetzungen und Bedingungen gewährt . Da¬
durch ist die. Wirkung der bisherigen Gnadenerlasse dieser
Art ausgedehnt auch auf Personen , die seit 'fciern letzten
Gnadenerlasse (27. Januar 1917) bis zum heutigen Tage
Kriegsteilnehmer sind. Für alle bisherigen Kriegsteilneh-
nier umfaßt die Niederschlagung der Strafverfahren die
Straftaten , die bis zum heutigen Tage begangen worden
sind und der Straferlaß Ne Strafen , die bis zum heutigen
Tage rechtskräftig geworden find. Soweit die Voraussetz¬
ungen des allerhöchsten Erlasses nicht vorliegen , soll in er¬
weitertem Umfange geprüft werden , ob Einzelgnadener¬
weise für Kriegsteilnehmer zu beantragen find.

Der zweite auch für Zivilpersonen geltende Erlaß ordnet
im Anschluß an die enlsprecheMen Erlasse der Jahre 1916
und 1917 an , daß in, Straftegister uird in dm polizellichen
Listen alle noch nicht gelöschten Vermerke über bis zum 27.
Januar 1918 erfolgte Bestrafungen derjenigen PUsonen zu
löschen sind, die keine schwerere Strafe als Geldstrafe oder
Gefängnis bis zu einem Jahre erlitten haben und irr den
letzten ly Jahren nicht wiÄler wegen eines Verbrechens oder
Vergehens verurteilt worden find. Rach einem gleichzeitig
veröffentlichten Erlasse des Kaisers erfolgen diese Löschungen
auch bei Strafen , die von Konsulats -, Marine -, Schutz¬
truppen - und Schutzgsbietsgerächten verhängt worden find.

Nach einem weiteren Erlaß des Kaisers sind allen Mili-
tärpcrsonen des aktiven Heeres und der Schutztruppen sowie
den Personen des Heeresgefolges die gegen sie bis zun,
heutigen Tag einschließlich vor, Milljärbefehlshabern ver°
hängterr Disziplinarstrafen urrd von Militärgerichten rechts¬
kräftig verhängten Geld- und Freiheitsstrafen aus Gnade
zu erlassen, soweit die Strafen noch nicht vollstreckt sind, und
fofem die auferlegten oder bereits gemilderten Freiheits¬
strafen sechs Monate nicht übersteigen.

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen jedoch Per¬
sonen sein, 1. die unter Wirkung von Ehrenftrafen stehen,
2. die wegen einer oder mehrerer seit der Verhängung der
strafe begangener Handlungen mit einer Freiheitsstrafe von
mehr als vierzehn- Tagen oder mit Geldstrafe von mehr qls
150 Mark oder wiederholt mit Freiheitsstrafen diszipli-
narrfch oder rechtskräftig gerichtlich bestraft worden find, so¬
fern diese Simsen noch nicht erlassen sind. Personen,
gegen die ein gerichtliches oder disziplinäres Verfahren
wegen einer feit der Verhängung der Strafe begangenen
Handlung schwebt, sollen unter der Bedingung begnadigt
sein, daß in diesen: Verfahren gegen sie keine militärische
Ehrenstrafe verhängt wird . Die Strafvollstreckung ist bis
zur Beendigung -dies schwebenden Verfahrens auszusetzen.

Unter diesen Gnadenerlaß sollen ferner nicht' fallen alle
gerichtlich oder disziplinarisch verhängten Strafen wegen
Mißhandlung , Beleidigung oder vorschriftswidriger Behand-
lun-g eines Untergebenen . Sind mehrere Einzelstrafen we¬
gen solcher Straftaten neben einer oder mehreren anderen
Einzelstrafen in einer unter dien Erlaß fallenden Gesamt-
strafe enthalten , so ermächtige Ich - den Gerichtsherrn , dein '
die Strafvollstreckung obliegt , die Gesamtdauer dieser Ein-
zelstrasen nach den gesetzlichen Vorschriften über die Bil¬
dung von Gesamtstrafen in angemessener Weise zu er¬
mäßigen -.

Ergeben sich durch eine Ausschließung von der Be¬
gnadigung in einzelnen Fällen besondere Härten , so ist Er¬
laß oder Milderung der Strafe vorzuschlagen.

Gnadenerlasse gleichen Inhalts sind für die Kaiserliche
Marine sowie von seiten der Bundessürsten für die Ange¬
hörigen des königlich bayerischen, sächsischen und württem-
bergischen Kontingents ergangen.

Vreft-Litowst.
Wien , 27. Jan . (W . B .) Der Minister des Aeußern

wraf Czernin hat sich heute nach Brest-Litowsk begeben. In
seiner Begleitung befinden sich die Gesandten Frhr . o.

Mittag und Dr . Miesener , die Legationsräte Frhr . von An-
drion und Graf Coloredo , sowie Legationssekret -är Frhr . v.
Gautsch. Sektionschef Dr . Gratz wird in den nächsten Ta¬
gen gleichfalls in Brest -Litowsk eintresscn.

Stockholm , 29. Jan . (W . B .) Wie „Stockholms Ti-
dende " aus Helsingfors erfährt , hat -dier finnische Landtag
eine Abordnung bestimmt , die die finnischen Interessen
bei den Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk vertreten
soll. Sie besteht aus drei bürgerlichen und drei sozia¬
listischen Mitgliedern , nämlich den früheren Senatoren Hjelt
und Stenroth , Professor Erich, Redakteur Sirola und Ma¬
gister Fik (der letzte Name fehlt in der Depesche).

Die Aussprache über den Frieden.
Ob die große Aussprache über den Frieden und die

Kriegsziele , die gleichzeitig im Hauptausschuß des Deutschen
Reichstages und dem Ausschuß der österreichischen Dele¬
gation ftir das Auswärtige stattgcfunden hat , der Welt
den Frieedn schon in greifbare Nähe gebracht hat , läßt sich
in diesem Augenblick, dia sie eben erst abgeschlossen ist, nicht
mit Bestimmtheit sagen. Die öffentliche Meinung der
Ententeländer , soweit sie in den Zeitungen zum Ausdruck
kommt, behandelt die Roden der Staatsmänner Deutsch¬
lands unb Oesterreich-Ungarns überwiegend mit derselben
Verständnislosigkeit und Ueberhebung wie alle bisherigen
Versuche der Mittelnmchte , einen Frieden der Verständigung
anzubahnen . Wir sind daran so gewöhnt , daß es uns nicht
überrascht und/ nicht überraschen darf . Es wäre auch wirklich
allzu hoffnungsvoll gewesen, wenn man sich der Illusion hin¬
gegeben hätte , es werde nun sofort aus den Ländern der
Entente die freudige Bereitwilligkeit erklärt werden , auf die
Vorschläge unb Erklärungen der Grafen Hettling und Czer¬
nin unÄ des Staatssekretärs v. Kühlmann mit einem diesen
Vorschlägen angepaßten Friedensprogramm zu antworten.
Die beiden groß -en Reden des deutschen Reichskanzlers und
des österreichischen Ministers des Auswärtigen , die wie die
Zahnräd -er einer kunstvollen Maschine meinend ergreifen , be¬
schäftigten sich ja auch gar nicht so sehr mit den Ansichten der
eigentlichen Ententestaatsmänner als vielmehr mit dem
Friedensprogramm des Präsidenten Wilson . Das - mag in
London , Paris unb Rom vielleicht noch insofern einen be-
onberL unerfreulichen Eindruck niachen, als es möglicher¬

weise den: Präsidenten der amerikanischen- Republik bei den
künftigen Friedensvcrhanblrmgen eine Stellung verheißen
könnte, die das ohnehin sich steigcnidc Uebergewicht Ameri¬
kas über seine Bundesgenossen und damit fteilich seinen
Eosamteinsluß in der West noch gewaltig vermehren würde.
Wiedenin : ist Herrn Wilson eine große Gelegenheit in die
Hand gegeben. Rach der Art , wie er sie ergreifen wird,
mag einst di« Geschichte über seine Bedeutung als Staats¬
mann richten.

Die Auffassung in Wien.
Wien , 27. Jan . An den leitenden diplomatischen Stellen

wird die Lage , die durch die jüngsten von den Staats¬
männern der Mittelmächte gehaltenen Reden geschaffen wor¬
den ist, als möglicher Beginn einer internationalen Ent¬
spannung angesehen . Das Wort hat jetzt Präsident Wilson,
und man glaubt , daß er sich der Aufgabe nicht entziehen
wird , deren- Lösung , ihn , wenn es gelingt , znm ersten Mann
der Zeit machen würde . Es herrscht merkwürdigerweise so¬
gar die Anschauung vor , daß er selbst vielleicht geneigt wäre,
den baldigen Frieden anzustreben, ohne sich auf die Lösung
der innereuropäischen Problenie zu versteifen. Nur fürchtet
man , daß die englische Regierung , solange Lloyd George an
der Spitze ist, den entscheidenden Schritt , der die Welt erlösen
könnte , hindern wird . Es unterliegt gar keinem Zweifel,
daß die versöhnliche Antwort , die dem PräsidentenWilson
auf seine Botschaft gegeben worden ist, lediglich von dem
Bestreben der Mittelmächte diktiert ist, der Welt , wenn nur
irgend möglich, das letzte und vielleicht entscheidende Blut¬
vergießen zu ersparen.

Die Pariser Preffe.
Bern . 26: Jan . Die französische Presse betont bei Be¬

sprechung der Reden Czernins und Hertlings im allge¬
meinen , daß beide Reden einander ergänzen -und erst bei
einer vergleichenden Betrachtung ein richtiges und klares
Bild geben . Hettling und Czernin teilten sich je nach den

Mitteln und Forderungen ihrer Zuhörerschaft in ihre Rolle.
Dabei hätten weder Czernin noch Hertling ihre Fttedensbe-
dingungen klar formuliert . Mit besonderem Nachdruck wird
hervorgehoben , daß beide sich auch weiterhin als unnach¬
giebig in der Forderung auf Erhaltung des Status quo ante
zeigten. Die Antworten an Wilson und Lloyd Georg«
seien unklar . Beide Staatsmänner hätten Wilson nicht
verstanden oder mißverstehen wollen und kämen zu einer
Politik , die Ausflüchte suche, der eine, indem er höflich
lächle, der andere , indem er in großem Tone »ines Junkers
spreche.

„Matin " hebt besonders die Aeußerung über Belgien
und Elsaß -Lothringen hervor . Man sehe, daß zwischen
den Anschauungen der Mittelmächte und der Entente ein un.
überbrückbarer Slbgrund klaffe.

Abweisende Haltung der italienischen Preffe.
Lugano , 26. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Zig .) Die

italienische Preffe widmet den Reden Hertlings und Czer¬
nins lange Kommentare , doch ist sie mit alleiniger Aus¬
nahme einiger klerikaler Blätter einfllmmig der Meinung,
daß die Möglichkeit! des Friedensschlusses durch diese beiden
Kundgebungen nicht näher gekommen ist.

Die englische Preffe
zeigt ungefähr dasselbe Bild , wie dies das Friedensange¬
bot vom Dezember 1916 entstehen ließ , wenn auch der Ton
ein gemäßigterer «:. :d um einige Grad !« entgegenkomiirmder
ist. Wie damals lehnt die gesamte englische Preffe die deut¬
schen Formulierungen ab und besteht auf den eigenen Be¬
dingungen , wie sie von Lloyd George und Wilson darge¬
legt wurden . Eine Ausnahme bildet auch jetzt wieder , wie
vor einem Jahr , die „Daily News ", die fast genau mit de n
selben Worten wie damals sagt:

Die Rede bietet im ganzen genommen keine Grundlage
für den Frieden , aber sie schließt keineswegs die Tür für den
Frieden . Das Blatt konstatiert , wie Hettling bei Lloyd
George , auch umgekehrt eine Aenderung des Tones bei Hert¬
ling . Wichtig sei es vor allem , daß Hertling auf das von
Wilson und Lloyd George Borgebrachte eingeht und dazu
cinlade , die Unterhemdlrrngen von den öffentlichen Tribünen
herab fottzusetzen. Trotz aller Mängel , die diesen Unter¬
handlungen ankleben , bleibe man doch in Fühlung.

Rußland.
Die Gewaltherrschaft der Maximalisten.
Lugano , 26. Jan . Der „Corner « della Sera " meldet

aus Petersburg , daß die Mattmalisten -nunmehr auch den
Kongreß der Bauern -Bersammlungen von ganz Rußland,
der in Petersburg zusamm-engetreten war , um seine Soli-
datttäl mit der Konstituante auszusprechen , aufgelöst haben.
Nachdem der Kongreß kaum eine Stunde getagt hatte , drang
eine Schaar Matrosen in den Saal ein und fordette die Teil¬
nehmer auf , aris-eincmderzugehen . Die Bauern weigerten
sich und es ka« zu einem Handgemenge mit den Malrostu,
das vier Stunden dauerte . Endlich mußten die Bauern
abzi-ehen. Die Mitglieder des Vollzugsausschusses de.- Kon¬
gresses wurden verhaftet.

Infolge der marimaliftischen Ausschreitungen weigert
sich die Landbevölkerung immer energischer, Leb .-ismrtel nach
Petersburg zu senden. Es kommt dort fast gar nichts inehr
an . Die Vorräte sind erschöpft und das Gespenst des Himger-
wird immer drohender . Verschiedene Lagerhäuser wurden
geplündert . Unter den Petersburger Arbeitem wächst die
Erbitterung gegen die Marimalisten und die Rot « Garde.
Auch aus der Provinz wird über eine ähnliche Bewegung
berichtet.

Stockholm , 27. Jan . Rach einer Meldung aus Peters¬
burg erklärte das Volkskommiffattat den gesamten Besitz
des Allrussischen Städteverbaudes und des Roten . Kreuzes
für Staatseigentum . Die Hauptverwaltungen beider Or¬
ganisationen wurden aufgelöst . — Rach einer Havasmeldung
wurde der bisherige Präsident des russischen Roten Kreuzes,
der frühere Minister des Aeußern Pokrowskif , am 23. Jan.
verhaftet.

KerenskijS Geld beschlagnahmt. /
Petersburg , 25. Jan . (SB. B . Nichtamtlich.) Meldung

der Petersburger Telegraphm -Agentur . Der Rat der Volks-



kommisfare hat die Beschlagnahme einer Kerenskij gehören¬
den bei der Staatsbank niedergelegten Summe von
1 750 714 Rubel sowie einer weiteren bei der Nationalen
Handelsbank von 317 020 Rubel insgesamt also 1 474 734
Rubel angeordnet.

Wladiwostok.
Basel , 27. Jan . Nach einer Londoner Havasmeldung

antworteten die britische und japanische Regierung den Bol-
schewiki in Petersburg auf ihre Anfrage wegen der An¬
wesenheit von Kriegsschiffen ini Wladiwostok , dah diese
Schiffe nur zu dem Zweck anwesend seien, um die britischen
und japanischen Staatsangehörigen zu schützen.

Neue Republiken.
Basel , 27. Jan . Wie Harms aus Petersburg meldet,

sind neue Republiken in der Bildung begriffen , so die von
Turkestan , die durch die Lokalkonstituante in Taschkent aus-
gerufen wurde , dann - diejenige der Baschkirenstämme, die die
Stoppen von Südüral , besonders die Provinzen Orenburg,
Perm und Samara bewohnen und endlich diejenige von
Kufa , die die Provinzen Kufa , Kasan un!d einen Teil der
Provinz Orenburg umfaßt.

Großes Hauptquartier, 27. Januar.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fast an der ganzen Front blieb die Gefechtstätigkeit

gering.
Bei kleineren Unternehmungen südlich von der Oise und

in den oberen Vogesen südlich von Lasse wurden Gefangene
eingebracht.

Italienische Front.
Auf d!er Hochfläche von Asiago und östlich von der Brenta

lebhafter Feuerkampf . Ein italienischer Angriff gegen den
Monte Pertica scheiterte.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Wiener Generalstabsbericht vom 27.Jan«
Wien , 27. Jan . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Auf der Hochfläche von Asiago und östlich der Brenta

war die Artillerietätigkeit auch gestern lebhaft.
Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellungen auf dem

Monte Pertica wurde abgewiesen.
Der Chef des Eeneralstabes.

Hauptausschuh des Reichstags.
Berlin , 27. Jan . Der Hauptausschuh des Reichstages

setzte gestern vormittag die Besprechung der
auswärtigen Politik

fort , wozu die Redner aller Parteien Stellung nahmen.
Auch Staatssekretär v. Kühlmann ergriff noch, einmal 'das
Wort und! erwiderte den einzelnen Rednern , dah der
ernste Friedenswille der oberste Leitstern der deutschen Re¬
gierung ist und uns dazu bewegen wird , auch weiter mit
'der größten Sachlichkeit und Geduld jeden Weg zu gehen,
der zu einem vernünftigen und ehrenvollen Frieden - führen
kann.

Staatssekretär Wallraf sprach zu einem Flugblatt , das
in den Ruf ausklingt : „Rüstet zum allgemeinen Masfen-
streik in den nächsten Tagen " und sagte:

Die verbündeten Regierungen sind sich der Pflicht zur
Aufrechterhaltnngder Ordnung und Sicherheit
unter allen Umständen bewußt . Die Ruhe , mit der ich dies
ausspreche, soll an hem Ernst und der Festigkeit des Willens
keinen Zweifel lassen. Ich kann ober auch deshalb in voller
Ruhe sprechen, weil ich von unserer Arbeiterschaft, der id> in
meiner früheren Tätigkeit jahrelang nahe gestanden habe,
eine viel zu hohe Meinung habe , als dah ich glaube , auch
nur ein kleiner Teil unserer politisch rmd wirtschaftlich den¬
kenden Arbeiterschaft könnte einen solchen nicht zu verant¬
wortenden und von unverantwortlicher Seite ausgehenden
Ruf zum Ausstand Folge leisten. Wie ist denn die Lage?
Wir stehen in Verhandlungen Uber einen Sonderfrieden mit
Rußland . Dah wir nur über einen Sonderfrieden ver¬
handeln , ist doch nicht unsere Schuld . Von Deutschland ist
die Friedensresolution des Reichstages ausgegangen , im
gleichen Sinne hat Deutschland die Papstnote beantwortet.
Mit Zustimmung der deutschen Delegierten ist von Brest-
Litowsk aus der Ruf zur Beteiligung an den Friedensver-
handlungen an alle unsere Feinde erklungen. Was war
die Antwort von der anderen Seite ? Fast immer Schwei¬
gen oder hohnvolle Zurückweisung . Und wenn wir trotz alle¬
dem in etwas die Atmosphäre der Friedensnähe atnren,
dann danken wir das nicht nur unserer Friedensneigung,
sondern der Einheit und Kraft , die wir bis jetzt Gott sei
Dank bewahrt haben.

In der Schluhansprache wünscht der Vorsitzende Abg.
Fehrenbach den Abgeordneten gute Erh ' lung und fährt
fort:

Ebenso ist es mir ein Bedürfnis — in Ihrer aller Na¬
men , wie ich überzeugt bin — dem Herrn Staatssekretär
v. Kühlmann , der morgen abend nach Brest-Litowsk zurück-
kehren wird , zum Fortgang des Friedenswerkes aufrichtig
Glück zu wünschen.

ve? Seekrieg.
„Sultan Javus Selim" wieder flott.

Berlin , 27. Jan . (W . B . Amtlich ) Wie uns von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird , ist dler türkische Panzer¬
kreuzer „Sultan Javus Selim " („Gäben "), der auf dem
Rückmarsch von dem Vorstoh nach der Insel Jmbros in der
Enge bei Nagara festgekommen war , in die Dardanellen
eingolaufen.

Welche Bedeutung die Engländer dem Kampfwerte der
„Gäben " beimahen , beweist, dah der englische Pressedienst
seit einer Woche mit dem Schiffe sich beschäftigt und an¬
dauernd Meldungen von weiteren Angriffen und weiteren
Beschädigungen verbreitet , um falsche Hoffnungen auf einen
Ausfall der „Gäben " für die weitere Kriegftihrung zu er¬
wecken.

Untergang zweier deutscher Minensucher.
Die beiden deutschen Minensuchboote „A 73" und „A 77"

liefen an d-er Westküste Jütlands auf Miiren und sanken. In¬
folge unsichtigen und schlechten Wetters gelang es den ande¬
ren in der Nähe befindlichen Fahrzeugen , leider nur einen
Teil der Besatzung der gefunkenen Boote zu retten.

474 bis 41/2 Prozent Zinsen für Reichökchatz-
anweisungen.

Die Kriegsftnanzierung des Reiches erfordert es , dah
alle flüssigen Gelder dem Reiche zugeführt werden !. Das
Reich gibt daher kurzfällige, längstens drei Monate lausende
Reichsschatzanweisungen aus und vwgütet dafür an tägllchen
Zinsen 4' /, v. H. Die Zinsen werden - sofort beim Einzahlen
des Kapitals für die Zeit der Anlage im voraus entrichtet.
Die Schatzanweisungen können bei Verfall immer wieder
verlängert werden . Jede Reichsbankanstalt ist bereit , den
Ankauf solcher Schatzanweisungen kostenlos zu vermitteln.
Wer also zur Zeit irgendwie über freie Gelder von min¬
destens 500 Mark verfügt , kann sie auf diesem Wege ohne
jedes Risiko und ohne irgendwelche Spesen oder Unkosten
täglich durch eine Reichsbankftelle zu 41/« v. H. Zinsen air¬
legen . Wird ldie Rückzahlung des Geldes vor Fälligkeit der
Schatzanweisungen gewünscht, so kann dies jederzeit ge¬
schehen. Die Reichsbonk übernimmt in diesen! Falle die
Schatzanweisungen selbst; sie kürzt alsdann Zinsen bis zum
Fälligkeitstage , und zwar zunr jeweiligen Banksatz, gegen¬
wärtig 5 v. H . Sonstige Kosten erwachsen durch die vor¬
zeitige Einlösung nicht. Diese überaus günstige , nur aus
der Kriegszeit heraus gegebene Gelegenheit zu einer Kapi¬
talanlage , die hochverzinslich ist und dabei doch täglich- flüssig
gemacht werden kann , ist bereits von weitesten Kreisen wahr¬
genommen worden und findet täglich mehr Anklang.

Falls jemand -sich verpfiichtet, die Gelder für die neue
achte Kriegsanleihe zu verwenden , so werden 4V- v. H.
Zinsen vergütet . Die Einzahlung d!er Gelder auf die
Kriegsanleihe erfolgt zur gegebenen Zeit kostenlos.

Deutsche Tauchboote an den amerikanischen
Küsten? t ,

Sertt , 27. Jan . (W . B .) Die ftanzäsische Preffe meldet,
daß , amerikanischen Zeitungen zufolge, an der amerikani-
scheu und südamerikanischen Küste, besonders in der Nähe
von Brasilien , deutsche U-Boote gesehen wurden.

Ausweisung deutscher Missionare
von der englischen Goldküste.

Basel , 25. Jan . (W . B .) Die schon lange befürchtete
Ausweisung deutscher Missionare von der englischen Gold¬
küste hat begonnen , am 11. Januar trafen 27 Frauen und
27 Kinder von der Baseler Mission aus Accrra in London
ein. Ihre Männer wurden von ihnen getrennt und auf
anderen Dampfern untergebracht , die noch nicht angekommen
sirid. Die Goldküste verdankt ihren kulturellen Aufschwung
nicht zum wenigsten der Basler Mission . Aber England
kennt in seinem Vernichtung swillen gegen deutsche Arbeit
keine Rücksichten.

Vizekanzler v. Payer.
Berlin , 27. Jan . Der Vizekanzler v. Payer ist erfreu¬

licherweise" so weit genesen, dah er am kommenden Mitt¬
woch nach Berlin reisen und hier seine Amtsgeschäfte wie¬
der aufnehmen wird.

Diekpreusiisch-süddeutsche Klasienlotterie.
München , 26. Jan . Die Garantie , die Preuhen 1913

beim Anschluh Bayerns an die Klassen lotterte für ein be-
stimnttes Erträgnis der Lotterie in Bayern geleistet hat,
läuft nun ab. Preuhen hat , wie bei Beratung der Frage
im Ausschuh der Reichsratskamnier mitgeteilt wurde , von
1913 bis 1916 rund 4 Millionen Mark auf die Lotterie in
Bayern daraufgezahlt und wird vvraussichllich 1917 noch
mehr als 1.5 Millionen Mark herauszahlen müssen. Da¬
raus geht, so bemerkt Reikhsrat Graf Moy , hervor , dah
Bayern mit dem Anschluh an die Klassenlotterie kein schlech¬
tes Geschäft gemacht habe.

CoKalnacbricljteih
Königstein , 28. Jan , Kaisers Geburtstag wurde auch

hier noch dem Wunsche des allerhöchsten Geburtstagskindes
in schlichter und einfacher Weise begangen . Festgottesdienste
fanden am Samstag in der Synagoge und gestern in beiden
christlichen Kirchen statt . In den Schulen gedachte inan des
Kaisers in besonderes Feiern . Für gestern abend hatte der
Krieger - und Militärverein sich in seinem Vereinslokale
„Zum Hirsch" versammelt , um den Geburtstag des allerhöch¬
sten Kriegsherrn zu begehen . Der Einladung hatte auch
eine stattliche Zahl Gäste entsprochen. In bereitwilligster

Weise hatte sich die Sängervereinigung Königstein (Leiter
Herr Hoforganist Adam ) zur Verschönerung des Abends
zur Verfügung gestellt. Der Präsident des Krieger - und
Militäwereins , Kamerad Ritter , hielt eine Ansprache, in
welcher er u. a . sagte : In Frieden Stagen war der 27. Jan.
ein Tag der Freude und des Jubels , ein Nationalfesttag,
an dem jeder -Deutsche in gleicher Weise seinen Anteil nahm.
Jetzt im Kriege gibt es keine rauschenden Festlichkeiten mehr.
Der Festjubel unterbleibt , weil wir die schweren Opfer , die
unser Volk bringen mg hie und w eiterhin bring en muh , nicht
vergessen können. Wo der Tod bisher Einkehr hielt , da
verstummt die Festesfreude , lind dennoch wollen wir uns
auch in diesem Jahre das Recht, den Geburtstag unseres
Kaisers zu feiern , nicht beeinträchtigen lassen, wenn es auch
in schlichter Weise geschieht, der Geist ist der alte geblieben.
Der Kaiser und fein Volk stehen unverändert treu zusammen.
Was der Kaiser in diesem Kriege erlebt hat , wissen wir alle.
Auch seine Söhne tun ihre Schuldigkeit , wie jeder andere
Wehrpflichtige . „Ich habe es nicht gewollt !" war der Aus¬
spruch des Kaisers , als der Krieg ausbrach , und -auch dieses
wissen wir alle . Sein Schicksal und das unsere sind«unlös¬
lich aneinander gekettet, denn die Liebe zum Herrscher und
zum Vaterland -e ist ein überkommenes Erbgut , an dem wir
festhatten-. Wir vereinigen !uns daher heute mit dem Wunsche,
dah unserem Kaiser die Herbeiführung einest ehrenvollen
Friedens gelingen möge und! ihm eine noch recht lange
Friedensregierung vergönnt sei. In diesem Sinne wollen
wir heute Kaisers Geburtstag feiern und einstimmen in den
Ruf : „Es lebe unser Kaiser und König !" — Die Sänger-
vereinigung , welche vor der Rede des Kameraden Ritter den
Abend mit dem Liede „Deutscher Aar " passend eingeleitet
hatte , sang nunmehr weitere vierstimmige Männerchöre , die
schwung- und ausdrucksvoll zu Gehör gebracht, lebhaften
Beifall erweckten. So verlief der Abend recht schön und
harmonisch und dürfte alle Teilnehmer befriedigt haben.

* Generalleutnant Riedel , stellvertt . Komm . General des
18. Armeekorps , ist zum General der Infanterie befördert
worden.

* Das Bistum Limburg zählt zurzeit 390 Priester , 181
Pfarreien und 26 Pfarrvikarien mit rund 450000 Katholiken.
Im Heeresdienste stehen während des Krieges aks Seelsorger
zehn Priester . Das Prissterseminvr ist, da fast allie Theo¬
lagen im Felde stehen, seit zwei Jahren gefchlossen; der
Regens verwaltet mittlerweile eine Pfarrei , und der Sub-
regens steht feit September 1914 als Divillonsvfarrer im
Felde . Neupriester hat das Bistum im abgelc-ufencn Jahre
nur zwei erhalten , von d>en Studierenden der Th alcgie
aber etwa 20 durch den Tod im Felde verloren.

* Gegen die Ueberschreitung des Tischzeugverbots . Die
Reichsbekleidungsstelle teilt mit , dah dos Tischzeugverbot in
den Gastwirtschaften noch immer nicht die Beachtung ge¬
funden hat , die es im dringendsten volks- und kriegswirt¬
schaftlichen Interesse erheischt. Sie hat nunmehr die Kom-
niunalverbände aufgefordert , ihr bis zum 1. Februar d . I
alle Gasthaus betriebe zu benennen , die das Tischzeugverbot
nicht beachten. Die Wäschebestände dieser Betriebe wer¬
den sofort enteignet werden . Den Kommunalverbänden
wird dabei Gelegenheit gegeben werden , die enteigneten Be¬
stände im Falle besonders dringenden Bedarfs der ärmeren
Bevölkerung zu deren Gunsten zu erwerben.

* Auch ein Geschäft. Im Wiesbadener Hauptbahnhof
nahnr die Polizei einen Arbeitslosen - fest, der glänzende Ge¬
schäfte dadurch machte, dah er das Publikum unter allen
möglichen Vorspiegelungen unr Fahregld ansprach , aber nicht
abfuhr . Das Schöffengericht! nahm ihn- hierfür in eine Haft-
strafe von fünf Tagen.

* Um eine Zigarre ! Auf dem Bahnhof Rödelheim wurde
einem Soldaten , als er eine ihm entfallene Zigarre auf-
heben wollte , von einem Zuge eine Hand zur Hälfte abge¬
fahren.

— Wenn bei dem rauhen Kriegrleben unsere Soldaten
draußen nicht ganz verwildern , so verdanken wir dies zum

.größten Teil dem sittlichen Einfluh unserer Soldaten - und
Marineheime . Nicht die Heimat , sondern diese ihnen ent¬
gegengebaute Heimstätte ist es . die den- jeden Kulturlebens
entwöhnten Kämvfer zuerst aufnimmt . Wir kennen den vom
Pulverdamps geschwärzten, und vom Shlachtenlärm be¬
täubten Feldgrauen ja gar nicht. Wenn die Heimat ihn
sieht haben die Frontheime schon das elfte Werk der Liebe
an ihm verrichtet . Sie führen uns den Langentbehrten
gleichsam zu, nachdem sie ihn uns erst sorgsam zurecht ge.
pflegt haben . Mcht groß genug kann drum unser Dank für
eine Rieienaukaabe sein, die uns diese körperlichen und geh
stigen Pflegestätten an der Front -abnehmen.

" Warenqustausch über die russische Front . Wie die Tele-
gravhen -Agentur hört , haben die Arbeiten der deutsch-öfter-
r cicbi sch-ungarisch«r Kommission in Petersburg einen ersten
Erfolg gezeitigt . Die Sendungen für Kriegsgefangene werden
von jetzt ab unmittelbar über die Front und nicht mehr durch
das neutrale Ausland geleitet werden.

* Erhöhung der Löhnung für Vermißte und Gefangene.
Bekanntlich ist eine Aufbesserung der Löhnung für Soldaten
mit Wirkung vom 21. Dezember 1917 an eingetteten - Diese
Erhöhung hat . wie jetzt veröffentlicht wird , auch für die
Fälle Platz zu greifen , in denen die Löhnung an die Ange¬
hörigen von Vermißten und Gefangenen weiter gezahlt
wird . Da aber diese Löhnung überhaupt nur auf Antrag
weiter gezahlt wird , tritt auch die Erhöhung nur auf An-
ttag ein. Der Anttag ist an den Truppenteil (Bataillon
usw.) zu richten, der die Auszahlung der Löhnung bewirft.
Wie auf die Löhnung im allgemeinen . so besteht auch auf
die Erhöhung kein unbedingter Rechtsanspruch . Sie „kann"
nur gewährt werden , und zwar nach Maßgabe der Bedürf¬
tigkeit der Angehörigen . Diese ist von der für die Ange¬
hörigen zuständigen Ortsbehörde zu bescheinigen!.

* Kein Ersatz für verlorene Feldpostpakete . Auf eine
Anfrage erklärte die Regierung , daß eine Ersatzleistung für
verlorengegangene Prirmtpakete nach und von dem Feldheer



mehr von bcr Militawerivaltung noch von der Post über¬
nommen wird, gleichviel wo der Verlust eingeteten ist. Eine
Aenderung dieser Vorschriften könne mit Rücksicht auf die
Eigenart der in Betracht kommenden Betriebsverhaltmsse
nicht in Aussicht genommen werden.

* Militärische Regelung der Holzversteigernngen. Der
konimandierende General des 18. Armeekorps und der Gou¬
verneur der Festung Mainz Huben sür die ihnen unterstellten
Bezirke angeordnct, daß Versteigerungenvon Brennholz zur
Vermeidung von wucherischen Preissteigerungen und Ham¬
sterankäufen durch Anordnung der Kreisämter und Forstbe¬
hörden allgemein oder in -einzelneil Fällen- untersagt oder
nur bedingt Ziigelassen werden. Die Waldbesitzer haben der
obersten Forstbehörde alle Auskunft zu geben, welche diese
wegen der Versorgung und wegen des Verkehrs mit Brenn¬
holz fo-rdjert. Die Waldbesitzer sind verpflichtet, auf An¬
ordnung d-er zuständigen Behörde an die von dieser bezeich-
neten Personen und Stellen hergerichtetes Brennholz gegen
Zahlung der amtlickM Breiniholztare zu liefern. Werden
Holzv-ersteigeningen abgehalten, dann dürfen an einen Käufer
höchstens4 Raummeter Brennholz verabfolgt werden. Holz-
Händler urtlbi Zwischenhändler sind bei Bren-nholzoersleiqe-
nmym nicht zug-elassen.

Ersatzleistungsür gewöhnliche Pakete. Zur weiteren
Vereinfachung und Beschleunigungdes Ersatzverfahrensfür
gewöhnliche Pakete aus d-em Rsichs-Postgebiet nach Orten
des Deutschen Reiches (einschließlich Bayern und Württ-em-
berg) wird die Grenze, bis zu der die Postämter zur selb¬
ständigen Erledigung der Ersatzfälle befugt sind, von jetzt an
von 15 auf 30 Mark erhöht. Die Bestimmung, die Entschei¬
dung über die Crsatzftage möglichst zu beschleunigen und ge¬
gebenenfalls ungesäumt Zahlung zu leisten, ist von den
Postämtern- sorgfältig zu beachten.

* Als spätester Zeitpunkt für dm Ausdrusch des Getrei¬
des ist von dem Herrn Oberp-räsidjenteu der 31. Januar 1918
bestrmmt. Bis- dahin nicht abgelieferte Vorräte werden ge¬
mäß § 45 der Reichsgetreideordnung sofort enteignet, wobei
aus die in diesem Falle mögliche Preisminderung hinzu-
werfen ist. Behauptet ein Besitzer ohne fein Verschulden an
Ausdrusch und Ablieferung bis 31.' Januar 1918 verhindert
gewesen zu sein, so liegt ihm die Beweislast für die Rich-
tlgreit dieser Behauptung ob.

* Weitere Verkleinerung der Zigaretten. Am 1. Februar
tritt eme Veränderung in Kraft, nach d-er das Format der
Zigaretten weiterhin verkleinert werden mutz. Für die

. Herstellung, von 1000 Zigaretten dürfen nur noch, 850
Gramm Tabak verwendet werden, sodatz also eine Zigarette
m Zukunst nur 0,85 Gramm wiegen darf.

* D'e . Bekleidung der Kriegsgefangenen ist Sache des
Staates , in dem die Gefangenm sich befinden. Da, wie
Mher Rußland , so auch England und Frankreich in dieser
Bezrehun-g ihrer Pflicht nicht Nachkommen, sendet Deutsch-
land durch Sammelstellen Kleidung an die Bedürftigen.
. * Gefangcncn-Sendunge» nach dein Auslande dürfen
letzt Zeitungen bcigelegt werden. Dagegen ist die Bei¬
fügung von Witzblättern nicht ratsam.

* Kein Schweinefleisch in Gastwirtschaften. Die vorüber-
gehende Aufhebung des Markenzwangs für Spanferkel butte
gleichzeitig in bezug auf Spauferkelfleifch eine Ausnahme
von dem Verbot d,er Abgabe v'on Schwemesteischpreijen in
Gastwirtschaften bewirkt. Da die Markensteiheit sür Span¬
ferkel mit dem 15. Januar 1918 erloschen ist, gilt nach wie
vor widdier das Verbot, demzufolge Schw eineslei schfpeffen
Mtt alleiniger Ausnahme von Wurst, in Gastwirtschaften
urcht abgegeben»werben dürfen.

'Nachdem aufgrund allechöchstcn Erlasses durch staats-
mmisteriellen" Beschluß die Zuständigkeit des preußischen
«taatskommissars für Volkscrnährung erweitert worden ist.
har der Minister des Innern nach Benehmen i' iit dem
vtaatskommissar die Bearbeitung sämtlicher Angeleaenhe'i-m
-es Knegswucheramtcs. die bisher in seinen Händen lag
-n diesen abgegeben. Der Minister des Innern wird sich
m Zukunft korreferierend bei Person- und Orqrnffaiinis-
fachen beteiligen.

Vekanntmachung der Handwerkskammer Wiesbaden.
SS  Erhebung über den. voraussichtlichen- Bedarf an Ar¬
beitskräften bei der Demobilmachung. Auf Veranlassung der
nnegsamtsstelle Fraiikfiirl a. All. fin>d!et die vorgenannte Er¬
hebung schon jetzt statt. Es handelt sich um eine oor-
lorg-cnde Maßnahme , die keinerlei Schlüffe auf einen bal-
-igen Frieden rechiserttgen, die aber sür den Fall des Frie-
°ms ein« llebersicht gestatten soll. Ein. Fragebogen, eine

- Erläuterung dazu und eine Verfügung der Kriegsanrtsstelle
egen gedruckt vor. Die Handwerkskammer versendet

°>che an die Innungen , Handwerkervereineund Vereinig-
uageii, damit deren- Vorstände innerhalb ihrer Organi-
ation die erforderlichenFeststellungen machen, zusammen-

uen und in den Fragebogen- eintragen. Der Fragebogen
f ausgefüllt bis zum 5. Februar 1918 an die Handwerks-
-arnmer einzureichen. Für die Lökal-G-ewerbcvereine hat
S .Handwerkskammer den Zentralvorstand des Eewerbe-
ereiirs für Nassau mit den crwähnteir Drucksache» ocr-

jhen , welcher die Verteilung und Einziehung b.-hüpi wird
d̂ jenigcn Handwerker, die keiner der vorgenannten Or-

FchNiationen angehörcn, sind die Fragebogen und Druck-
chcn zu haben-: für unsere Gegend bei Herrn Schreiner-

Martin Roth, Horna», im übrigen außerdem bei
^ Handwerkskammer m Wiesbaden , Adelheidstraße 13.

esei, Nichtorganisierten ist in ihrem eigenen Juteressc
ringend zu empfehlen, sich schleunigst in den Besitz der Druck-
a>cn zu setzen, damit der Fragebogen spätestens am 5. Febr

FnL! CT Handwerkskammer cingereicht ist. Eine Säumnis
nie ernste Nachteile haben, besonders fiir diejenigen Hand-

beii? l.,̂ alch-e nach dem Kriege auf Ueberweifung von A -̂
isttasten Wert legen. 'Autzerdem wird die Erhebung auch
oie Rohstoffversorgungals Unterlage dienen können,

arub? ^anhain, 27. Jan . Für die alte Schulglocke, welche
’ °en Weg zur Rüstungsindustrie antreten mutzte, ist eine

neue Glocker „geschafft worden. Zur Freude der Einwohner
Engt seit Ende vergangener Woche dos seil Jahrhunder¬
ten hergebrachte Läuten am Morgen , Mittag und Abend
hier wieder. Auch im Dienste der Gemeindleverwaltung wird
die neue Glocke gleich ihrer Vorgängerin Verwendung
finden.

* Hornau, 27. Jan . Die GemeindevertretungBeschloß,
an jede hiesige Haushaltung je zwei Raummeter Kiefern-
holz und 100 Wellen, entweder gemischte Laubholzwellen
odjer^ chälholzwelleii, abzug-eben. Als Richtpreis für Klafter-
Holz wurde für die weniger guten Holzarten pro Raummeter
12.50 .H und für die besseren 17.50 M festgesetzt. Das ge¬
füllte Holz wird vorher durch eine Kommission(1 Eemeinde-
ratsmilgli-cd un-d 2 'Mitglieder der Gemeindevertretung)
tariert, um dann verlost zu werden. In Anbettacht dessen,
daß das benötigte Holz nicht auf einmal gefällt werden, kann-
wird dasjenige im DifttiktReis zuerst zurVerlosuug kommend
Spater kommt das Holz in, Distrikt Erdbeerstein an die
Reihe. Bei der Verlosung werden gleichzeittg zunächst
Lose ohne Nummern eingelegt, um feststelleir zu können, wer
sein Holz später bekommen soll.

Kelkheim, 27. Jan . Das in der Feldbergstratzege¬
legenê Anwesen der Erben- der verstorbenen Eheleute Eras¬
mus Ssebold 4. ging durch Kauf in den Besitzd-rr Eheleute
Johann Bender über.

Fischbach, 27. Jan . Frau Baronin v. Reinach, eine
stille Wohltäterin in unserem Orte, wurde zur Ehren¬
bürgerin ernannt und ihr von Herrn Bürgermeister Witte¬
kind ini Beisein des Gemeinderats eiire kunstvoll ausoe-
fü-hrte Ehrenurkunde überreicht.

Eppstein, 26. Jan . Durch! djas Tauwetter hat sich am
Besitztum fres ©mfen v. Stollberg?Weriiiĝ rode ein Fels-
block gelöst, der gestern mit elementarer Gewalt herunter¬
stürzte und den größten Teil der Hauptstraße versperrte.
Der Block hat ungefähr 100 Kubikmeter Festtnhalt. Glück¬
licherweise wurde nieinand dabei verletzt.
^ Cronberg, 27. Ion . Bizefeldw-ebel Ernst Eichenauer,
«ohn des Herrn Christian Eichenauer, wurde zum Leut¬
nant befördert.

von»ah und fern.
Frankfurt, 26. Jan . Strafkammer. Der 53jährige

Dienstmann Hermann Tänzer, der als Nachtwächter bei der
Brockommiffion in der Fürstenbergerschule angesiellt war,
hot dort aus einem Kasten, den er mit einem Nachschlüncl
öffnete, fortgesetzt Brotscheine und andere Lebensmittel¬
karten gestohlen. Die Strafkammer erkannte auf 2 Jahre
Zuchthaüs. Der 31jährige Obsthändler und Weißbinder
Heinrich Gröninger wurde wegen Einbruchdiebstahls in
füiff Fällen zu 12 Jahren Zuchthaus un-d Stellung unter
Polizeiaufficht verurteilt.

— Im Bahnwärterhause brf Haltestelle Luffa wurde in
der Wohnung des Eisenbahnschaffners Marquardt ein grötze.
res Mebslager aufgedeckt. Auch in hier Wohnung des Bahn¬
wärters Dummer an der Darmstädler Sttecke fand die Poli¬
zei viele aus Einbrüchen herrührende Gegen-stäiidc. Dis
Diebsgut muhte in mehreren Wagen fortgeschafst werden.
Beide Beamte standen den bisherigeri Ermittlungen zufolge
mit einer Einbrecherbande, deren Mitglieder in zahlreichen
Dörfern längs der Eifenb-ahnstrecke nach Darm-stadl wohn¬
haft sind, in Verbindung. Sie nahinen das gestohscne Gut
in  Empfang und sorgten auch für dessen Verkauf. Allarouardt
un-d TPmmer kamen in Hast. Zahlreiche weitere Festnah¬
men̂ stehen bevor. (Höchst. Krsbl.)

Frankfurt, 26. ẑan. Bon der letzten Brockartenausgabe
sind dem städtischen Lebensmittelamt 40 000 Vrockarten ge¬
stohlen worden. Der Diebstahl ist in der Druckerei ausge-
siihrt worden, die für die Stadt die Brockart-en .herstellt.
Wenn die gsftohleneir Brockarten alle in den Verkehr ge¬
schmuggelt werden, so bedeutet das für die Stadt eiii-e
Schädigung um 200 Malter Mehl.

Wc. Wiesbaden. 26. Jan . Der Maurer Christian
Fuchs ist vom Schöfsengericht in Königstein mit 10 Mark
Geldsttafe belegt worden wegen der EntweNdiung von Kar¬
toffeln auf einem Acker in der Eemarkung Mammolshain.
Wider das bett. Erkennttns hatte er zwar die Berufung an-
gcmeldet, weil er unschuldig sei und der Belasttingszeuge ihn
unrechtmätzig verdächttgt habe. Bor 'dier Strafkammer aber
zog er auf Zureden seitens des Gerich-tsvorsitz-end-en sein
gegen das Urtell eingelegtes Rechtsinittel zurück — Die
l^ itge Chrisckne Müller aus Winkel soll eines Tages ein
Kind, welches von seiner Mutter mit einem Fünfmarkschein
zum Metzger geschickt worden war , um Einkäufe zu machen,
zu sich ins Haus gerufen und ihin das Geld weggenoinmen
haben. Ein Urteil des Schöffengerichtsin RMcsheim hat
sie fiir schuldig befunden lind ihr eine Gefängnisstrafe von
8 Tageir auferlegt. Ihr Rechtsmittel blieb vor der Straf-
kam-iner erfolglos.

Bingen. 26. Jan . Bei Sinimern erschoß ein Flnrschütze
crnen Wilddieb, der auf wiederholten Anruf nicht sieben
blreb. Der Dieb war ein — löjähriger Bursche

samtbetrage von etwa 80 000 Mark handelt und durch solch«
diebische Handlungen das Berttauen g-egm- die Bahnin¬
stitute schwer geschädigt wird, zu em-pfindlichen Sttafzu-
mefsungcii gekommen. Es wurde verurteilt wegen Baw-
dendiebstahls die Frau Natalia Lüdicke, Emma Dewitz und
Elise Sperling zu je drei Jahren Gefängnis, der Kutscher
Gustav Reimanu- wegen Beg-ünsttg-ung zu drei Jahren Ge¬
fängnis und füiff Jahren Ehrverlust; ferner wegen ge¬
rn erbsmätzig-cr Hehlerei der Bil-dhändler Hugo Lust'zu drei
Ja -hren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust, d-er Tisch¬
ler Theodör Stern , der zu den ganzen Straftaten den Aii-
stotz gegeben, zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust, der Arbeiter Georg Dinse zu zwei Jahren Zucht¬
haus, der Kaufmann Felii Jonas zu zwei Jahren Zucht-
Haus lind fünf Jahren Ehrverlust, die Näherin' Erna Sue
wegen Beihilfe zu sechs Monaten Gefängnis, der Kauf¬
mann Wilhelm Ka-tzky wegen Hehlerei zu zwei Jahren Ge¬
fängnis und fünf Jahren Ehrverlust, der Kellner Paul
Strahl wegen Begünstigung zu sechs Monaten Gefängnis.

Großes Hauptquartier. 28. Zanuar.
(W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aiördlich von Bezelaere  wurden bei einem £ :fu •«

dungsvorstotz 17 Engländer,  darunter ein V f f i -
zier,  gefangen.

Die Artillerietätigkeit war fast an der ganzen Front ge¬
ring, lebhafter an einzelnen Stellen in der Champagne
und im Maasgebiet.

Italienische Front.
Ans der Hochfläche der Sieben Gemeinde»  danem

eit gestern nachmittag die Artilleriekämpfe an. die sich bei
Tagesanbruch im Gebiet des Col di Rollo  m r>-ötzler
Heftigkeit steigerten. \ v

Von den anderen Kriegsschauplätzen ilchls Aicues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludenberff.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 27. Jan . (W. B. Amtlich.) Neue '.l-Boots-

erfolge im Sperrgebiet um England : 20 000 Vruttorcqister-tonnen.
Ern großer Teil der- Schiffe, die meist bewaffnet waren,

wurde unter erheblicher feittdlicher Ge-genwirkuiig vor dem
St . Eeorgskanal vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Vertrauensvotum für Lzernin.
^Wien, 26. Jan . Die Abstimmung im Ausschuß für aus-

wärttge Angelegenheiten der österreichischen Delegation
über das beantragte Verttauensvotum für den Minister des
Auswärtigen Czernin fand erst in später Nachtstunde statt.
Das Verttauensvotiim wurde mit Zweidrittelmehrheit,
nämlich mit 14 gegen 7 Stimmen , angenommen. Die 7
Sttmmen der Opposickon fetzen sich aus 4 Sckmmen der
Tschechen un-d Südslawen und 3 Sttmmen dier Vertreter
der tschechischen, italienischen und deutschen Soziald-eniokra-
ten zusammen. Der polnische Sozialedmokrat Daszynski ent¬
hielt sich der Abstimmung. (Frkf. Zig.)

kleine Lhronlk.
Landau a. H., 26. Jan . Die Ehestau des Feldwebels

Teiß in Nußdorf hat ihr ein Jahr altes Kind, das im Kin¬
derwagen lag, kurze Zeit unbemi-ffichttgt gelassen-. Das
Kind hat mit seinen Händchen an der Tischdecke gezogen,
wobei die daraus stehende Tischlampe umfiel. Bei der Rück¬
kehr der Mutter des Kindes stand der Kinderwagen in
hellen Flammen. Das Kind war derartig verbrannt, daß
es bald darauf starb.

Berlin, 26. Jan . In der Strafsache gegen die wegen
der Massendiebstählc auf dem Anhalter Güterbahnhos ange-
klagten drei ehemaligen Vahnhossarbeiterinnen und deren
zehn Helfershelfer ist das Urteil gefällt worden. Das Ge¬
richt ist mit Rücksicht darauf, daß es sich um Werte im Ge-

Demokratisierung der russischen Kriegsflotte.
Petersburg . 27. Jan . (W. B.) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Ageutur.
Erlaß über die Demokrattfierung der Flotte!

Das Flottenpersonal der russischen Republik besteht aus
Bürgern, gleichberechttgteAkarineangehörige dier Kttegs-
flott-e der ruffischen Republik genannt. Das Vorgesetzten¬
personal verwaltet strategisch-technisch und gemeinsam nffl
gewählten Ausschüssen die Verwaltungsabteilung der Flotte.
Alle Marineangehörkgen führen 'Titel, die dem Posten als
Kommandant, Mechaniker, Artillerist entsprechen. Jeder
Mattneangehörige ist berechttgt. jeder Bemfsg-enoffenfchoft,
politilschen Partei und religiösen Gesellschaft anzugehören
und seinen Glauben öff.eutlich zu bekennen. Der Zrnttal-
ausschuß der Marine hat seine eigene militärische Abtei¬
lung mit einem Vorstand uttd: zwei Stellvertretern. Dos
gesamte Vorg-esetztenpersonal wird auf Grund einer allge¬
meinen Abstimung gewählt und in seiner Eigenschaft durch
den Zenttalausschuß der Marine bestättgt. Die Ausschüffe
des Befehlspersonals sind, berechttgt, unter Berufung auf
den Zentralausschuh die Absetziing von Vorgesetzten zu ver¬
langen. Die Absetzung findet auf Grund einer ^ --Mehrheit
durch eine von dem Zentralausschuß mit den.Vertretern des
Ausschusses abzuhaltendeu Koifferenz statt. Die betteffend«
Stelle inuß durch Neuwahl besetzt werden. Ab gesetzte Mar.
rineangehörigc werden verabschiedet oder zur Reserve über-
geführt.

Bekanntmachunq
Die bes»ndrren Zuweisungen an Lebensmitteln für Krank«,

dre durch die ärztliche Prüfungsstelle in Bad Homburg , «-
nehmrgt worden sind, werden fortan regelmäßig Mittwochs
von 9 10 Uhr vormittags im Rathaussaal ausgegeben
Die diesseitige Benachrichtigung ist als Ausweis milzu.'
bringen. Gleichzeittg erhalten schwangere Frauen , Wöch-
nennnen und sttllende Mütter die Zulagen an Lebensmitteln.
Die Atteste sind vorzulegen.

Königstein im Taunus , den 28. Januar 1918.
Der Magistrat : Jacob«.



An die Kriegshinterbliebenen
in den

Gemeinden Königstein , Schneidhain , Schl - tzborn , Glas¬
hütten , Hornau und Ruppertshain.

Der Unterzeichnete macht nochmals auf die unentgeltliche
Beratung aufmerksam, die den Kriegshinterbliebenen(Witwen,
Waisen und Eltern) jeden Dienstag nachmittag im hiesigen
Rathaus , Zimmer 1, zu teil wird. Jede Familie sollte wenigstens
einmal ihre Verhältnisse prüfen lassen, ob sich nicht auf irgend eine
Weise eine Verbesserung ihrer Lage erreichen läßt. Alle Anträge in
Renten und Unterstützungssachen werden zweckmäßig sofort hier
angebracht, damit unnötige Schreibarbeit und Zejtverluht vermieden
wird.

Königstein im Taunus , den 16. Januar ISIS.
Bezirksfürsorgcstclle Königstein im Taunus.

Der Leiter : Jacobs.

Hausschlachtungen und Schweinebeftand betr.
Die Hausschlacktungensind nur bis einschließlich 31. ds . Mts.

ftuläfftg. Ausnahmen können nur in wirklichen Notfällen gehaftet werden.
Wer aber seither nachweislich jedes Jahr eine Hausschlachtung

bewirkt hat, ist berechtigt für seine spätere Versorgung ab l . Februar er.
ein Schwein, Ferkel oder leichtes Läuserschivein zu halten, lieber
diesen tatsächlichen Bedarf für die Hausschlachtung im nächsten Herbst
dürfen Ferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht nicht zurückgehalken werden.

Alle vom 1. Februar 1918 ab in Besitz befindlichen Sckweine
(iLchlocht- und Zuchtschweine) sind am 2. Februar 1918 während den
Diensthunden im Polizeibüro, Zimmer 7, anzumelden.

Königftein im Taunus , den 23. Januar 1918.
_ _ _ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldescheine

rn zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Polizei,
büro, Zimmer 7, aufmerksam gemacht. Anzumelden ist jede Person
innerhalb 12 Stunden , die ihren dauernden oder nur auch vorüber-
gehenden Aufenthalt hier nimmt. Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Verordnnng für den Obertaunuskreis vom 7. März 1817 un-
nachsichtlich bestraft. ,

Anmeldungen haben auch Sonntags zu erfolgen
und zwar sind dieselben von 11- 12 Uhr vormittags im
Rathaus , Zimmer 7, zu bewirken.

Königstein im Taunus , den 25. Januar 1918:
_ Der Magistrat. Jacobs.

Torfstreu.
«5lQnm!!?U” 91ü Torsstreu werden morgen, Dienstag , vorm,

d Ul)r , ttn Rathaus , Zimmer 3. entgegenaenommeu. Spätere
Meldungen hinnen nicht berücksichtigt werden.

Königstein , den 28. Januar 1918.
_Der Magistrat . Jacobs.

Auszug
aus der Polizciverordnung vom 14. Dezember 1904.

Verpflichtung zur Stratzenreinigung.
8 19.

1. Bei eintretender Winterglätte müssen die Trottoirs mit Sand , Asche
oder ähnlichem Material bestreut werden. Das Streuen muh,
wenn das Glatteis am Tage oder während des Abends eintrittz
söfort, und wenn dasselbe während der Nacht oder der Morgen¬
dämmerung entsteht, spätestens bis 8 Uhr morgens geschehen,
und ist so oft zu wiederholen, als erforderlich ist, um die Glätte
unmittelbar nach dem Entstehen wirksam zu beseitigen. Für enge
Gassen, die keine Trottoirs haben , sind diese Bestimmungen hin¬
sichtlich der ganzen Breite dieser Gassen in Ausführung zubringen.

2. Es ist verboten auf den Trottoirs und Fahrdämmen sowohl
Schleifen zu ziehen, als diese zu benutzen.

8 40.
1. Nach jedem Schneefall muh der Schnee auf die Fahrstrahe gekehrt

werden, damit derselbe nicht auf den Trottoirs festgetreten und
dadurch dessen spätere Entfernung erschwert, sowie dah hierdurch
ein für die Fußgänger gefahrloser Weg erhalten wird.

2, Die Beseitigung von Eis und Schnee ist derart vorzunehmen, dah
die Trottoirs dabei nicht zerstört oder beschädigt werden.

8 41.
1. Bei emtretendem Tauwetter ist der vor den einzelnen Häusern

befindliche Schnee, sowie das Eis bis in die Mitte der Straße,
ohne Rücksicht darauf, ob das Wasser aus diesem oder jenem Hause
abläuft, aufzuhauen und ungesäumt wegzubringen.

2. Während des Frostes darf weder aus dem Innern der Häuser
oder vor denselben Wasser auf die Straße abgeleitet werden.

§ 42. Die Verbindlichkeitendes Kehrens, Streuens , sowie zum
Aufhauen und Wegbringen des Eises oder Schnees für die betreffenden
Bewohner erstreckt sich auf den ganzen Teil des öffentlichen Weges
längs der Häuser, Höfe und Gärten oder privateigentümlichenPlätze
bis in die Mitte der Strahen , resp. bei chaussierlen Wegen nur auf
das Trottoir und die Rinne.

Dem Eigentümer der Grundstückes resp. des Hauses , rpenn er
letzteres bewohnt, im anderen Falle aber dem Hariptmieter, Nutznießer
oder Verwalter, liegt es ob, dafür zu sorgen, dah diese Verbindlich¬
keit gehörig erfüllt wird. Denselben bleibt es überlassen, sich mit den
übrigen Bewohnern des betreffenden Hauses wegen Vornahme der
Reinigung usw. zu verständigen. Der Polizeibehörde bleiben jedoch
erstere allein verantwortlich. Bei unbewohnten Häusern, sowie bei
Ställen , Remisen usw. liegt das Streuen , Kehren usw. dem Eigen¬
tümer oder Benutzer ob. x

Königstein, den 25. Dezember 1817.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Betrifft Geflügel.
Die Gefliigel -Vestellungen bitten wir bis spätestens Mittwoch

Rachmittag4 Uhr in den Metzgereien Ferd. Lahn und Leimeister
aufzugeben. Später eingehende Bestellungen können nicht berücksichtigtwerden.

Königstein im Taunus , den 25. Januar 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Krankenhaus-Fürsorge-
Verein fönlgsteini. T.

Montag, den 28. Januar 1918,
abends 8 Uhr
Versammlung &23SL

Es ivird um zahlreichen und
pünktlichen Besuch gebeten.

Der Vorstand.

LeHrting,
welcher das Sattler - u . Tapezier-
handweri»gründlich erlernen will,
zu Ostern oder früher gesucht.
Zu erfr. in der Geschäft sst. d Atz.

süchtige»InausmSächen
w gesudit. Pension Viktoria,Iflalnz.

EinfachesFräulein
sucht Stelle als Stütze od.z.Kindern
Angeb. u. X 1000 a. d. Geschstsst.

Zu verkaufen:
Zwei  schöne trächttge

Erstlingsziegen,
1 neues, eis. Iauchepumpenrohr,1 schöner Ofen.
1 Wringmaschine.
Zu erfragen in der Geschäf tsstelle.

6LegehahnermuHahH
(1917er Brut ) zu verkaufen  bet
Kilb (Schreiner) , Sltenhatn.

Die Geschäftsstelle dieser
Zeitung nimmt jederzeit

Feldpost'
Bestellungen aus die

Taunus -Zeitung"
entgegen. Bezugspreis 70
Pfennig für einen Monat,
2.lv M. für ein Vierteljahr

Königstein
im Taunus

Fünfte verbesserte Auflage
£7. —10 . lausend)

ein Wegweiser
für Fremde und einheimische
mit Ansichten von Königftein
: : und Orientierungsharten : :

— 75 Pfennig —
Zu haben

ljofbuchiiandiungy . Strack
und beim

fjerausgeber und Verlag
PI). Kleinbötjl , Königfteini.T

Für Bürgermeister-
Ämter und private!

Behördlich vorgeschrirbene

Bezugsscheine A"
(gültig für Zwei Monate*

Bestunds-
frugebogen"

ferner polizeilicheflusueisscheine
lbeim Reisen unentbehrlich)

zu haben in der

Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung"

Königstein im Taunus.

Betr . Warenumsatzsteuer.
Wir machen wiederholt daraus aufmerksam, daß die Anmeldung

des Warenumsatzes im Kalenderjahre 1917 bis 31. Januar I. 3s . er¬
folgt sein muß. Mit der Annietdung ist gleichzeitig die Abgabe zu ent¬richten.

Formulare sind bei der Steuerstelle, Rathaus, Zimmer Nr. 3,
erhältlich.

Königstekn. den >9. Januar 1918.
_ _ Der Mag istrat. (Abteilung für Warenumsatzsteuer.)

Bett.Versteuerung der Pacht-u.Mietverträge.
Die Versteuerung der Pacht- und Mietverträge hat bis

spätestens 31. I. Mts. zu erfolgen. Formulare sind im Rathaus,
Zimmer3, erhältlich.

Königstein im Taunus, den 19. Januar 1918.
König!. Stempelveriettungsstelle.

£l|

Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

Fernruf 44 Königstein i. T . Hauptstr . 41

Schnellste Herstellung von Drucksachen
für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Preisabschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,
Katalogen , Prospekten, Zirkularen usw.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen,
sowie mit modernem Schrift -Material ausgestattet.

n=

511Die
egqendorfer

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 5 Nummern enthält und bei jeder
Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet. Gegen
weitere 20 Rennig *für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.

Bekanntmachung für 6ppftein.
Aus Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) und der 88 6, 12
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1867 über die
Polizeiverivaltung in den neu erworbenen Landesteilen (G.-S . S . 1529)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen Umsang
des Regierungsbezirkes unter Aushebung der diesseitigen Polizeiverord¬
nung vom 15. Juni 1887(Reg.-AmtSblatt Nr . 25 S . 322) folgendes ver¬
ordnet :

8 1. Alle bereits abgestorbenenObstbäunie, sowie die oürren Aeste
und Aststuinpsen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen, smvohl in
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer oder sonstigen
Nutzungsberechtigten, welchen die Verfügung über dieselben zusteht, in
jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu entfernen. Das
dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und Stelle zu ver¬
brennen. - |J2. Zur Verhütung der Insekten-und Pilzvermehrung sind beimneide» der dürren Aeste und Aststnmpsen der Obstbäume stets

a) alle Sägeschnittwunden von 5 em Durchmesser und darüber mit
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdeckend

b) die am Stamm und an älteren Aesten durch Frost, Ackergeräte, |
Bieh usw hervorgerusenen iSeitenwunden auszuschnciden und mit'
Steinkohlenteer oder sonst enem anderen geeigneten Mittel zu ver¬
streichen,!

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu reinigen
und so anszufüllen (beispielsweisemit einem Gemisch von Lehm
und Teer ), daß das Wasser nicht mehr eindringen kann.
8 3. Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind sobald als

möglich, längstens aber bis zum 1. März des auf das Bemerklichwerden
des Schadens folgenden Jahres auszuführen.

8 ^ ^ Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge deö 8 34 des Feld-
und Forstpolizei-Gesetzes vom 1. April 1880 der daselbst vorgeseheneni
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismäßiger Haft.

Wiesbaden, den5. Februar 1897.
Der Königliche Regierungs-Präsident , zI . V.: Frhr. v. Reiswitz.

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus, den9. Januar 1918.

Die Pvlizeiverwaltung : MUnscher
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